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Es kommt nicht auf die Größe an
NACHBARSCHAFTSGARTEN In der neuen Stadtteil-Oase Bessungens wird schon fleißig geerntet – und gefuttert

DARMSTADT-BESSUNGEN. 
Okay, es ist zwar ein Presseter-
min, aber Zeit zum Unkraut-
zupfen muss dennoch sein. 
Rund ein Dutzend Hobbygärt-
ner kommen an diesem schwü-
len Nachmittag im neuen und 
allerersten Bessunger Nachbar-
schaftsgarten zusammen, um 
zu zeigen, was sie binnen vier 
Wochen geackert, gepflanzt 
und schon erstaunlich hochge-
zogen haben. Ihr Tatendrang ist  
auch an diesem Tag nicht zu 
bremsen.  

So bücken sich die bewegten 
Bessunger beim Rundgang im-
mer wieder über ihre neu ange-
legten Beete, über frisches Dill-
grün, Salat- und Mangoldblät-
ter, um das lästige Kroppzeug 
dazwischen mit geübtem Griff 
aus der Erde zu rupfen. Vier 
Wochen geht das schon so, hier 
am Rande des Prinz-Emil-Gar-
tens, auf dem ehemaligen Mini-
golf-Parcours, den nun wirklich 
niemand mehr vermisst. Wie, 
erst vier Wochen? Fragen sich 
so einige. 

Vier Wochen 
sind vergangen 

Doch: Vier Wochen sind erst 
vergangen, seit die ersten Frei-
willigen beim „Helferfest“ dort 
Mitte Mai zusammenkamen, 
Rechen und Schippe geschul-
tert. Sandra Freitag, Geschäfts-
führerin des Nachbarschafts-
heims Bessungen und Anstifte-
rin des Stadtteilgartens, schaut 
gerade noch mal im Kalender 
nach – stimmt. „Kaum zu glau-
ben, oder?“ Sie strahlt mit den 
Hobby-Botanikern um die Wet-
te an diesem Nachmittag. Sie 
haben ja auch allen Grund da-
zu. 

Aus der verrotteten Freizeitan-
lage machen die Enthusiasten – 
rund 20 Stammgärtner packen 
zurzeit an – in zügigem Tempo 
ein vielgestaltiges Idyll. Mit 
Bessunger Erde, Schnittgut di-
rekt vom Platz, Saaten und Rat-
schlägen von Bauer Alexander 
Kern aus dem Odenwald haben 
sie ein Dutzend Hochbeete und 
sechs Saisongärten angelegt.  

Dazwischen liegt viel Wiese, 
viel Platz zum Ausruhen, Ab-
hängen, Fachsimpeln. So fläzen 
sich Kinder in bunt geringelter 
Sommerkluft auf den breiten 
Schaukel-Liegen, derweil die El-
tern gießen, zupfen und sogar 
schon ernten – wie die drei 
Frauen aus der benachbarten 
Ahastraße. 

Ja, einen gepflasterten Hof 
hätten sie schon, auch nicht 
schlecht im Sommer. Aber „uns 
hat doch ein Fleckchen Grün 
gefehlt“, sagt Kathrin Strohmei-

er. So tat sie sich mit den im 
gleichen Haus wohnenden 
Nachbarinnen Beatriz Opazo 
und Nina Wöllgens zusammen. 
Nun kommt eine von ihnen täg-
lich rüber in den Garten, 
schaut, was Zucchini & Co.  
machen. 

„Zwei große Salatköpfe haben 
wir am vorletzten Wochenende 
mitgenommen“, sagt sie und 
deutet mit den Händen eine 
Größe an, wie sie Angler gern 
bei kapitalen Hechten markie-
ren. Dazu gab’s Lamm und Fo-

relle, „genug Essen für elf Leu-
te“, sagt Wöllgens und lacht zu-
frieden.  

Eine gute Ernte spornt an, ist 
aber längst nicht alles. „Mir 
geht es nicht um die Größe der 
Tomaten“, betont Volker 
Maschmeyer, der schon einige 
Hochbeete aus Schalbrettern 
gezimmert hat. Er mag vor al-
lem die bunte Gemeinschaft, 
die an diesem Ort zusammen-
kommt. Gartenprofi sei keiner: 
„Gemeinsam lernen, betreuen, 
ernten“, das sei der Sinn des 
Projekts. 

Ideengeberin Sandra Freitag 
nickt lächelnd und unterstreicht 
es. Es sei ja vieles „noch nicht 
perfekt“, sagt sie. Das macht 
freilich den Reiz aus. 20 bis 30 
Interessenten melden sich bei 
ihr pro Woche seit dem Start 
mit Begeisterung und neuen 
Ideen.  

Ein großer Erdhaufen vor den 
Saisongärten markiert den 

Platz, wo in einigen Tagen die 
lang geplante „Kräuterschne-
cke“ entstehen soll; die Spezia-
listen der Initiative „Essbares 
Darmstadt“ rücken für dieses 
Projekt an.  

Balken für 
eine Freiluft-Bühne 

Hinter dem noch leer stehen-
den Kiosk, der einmal Café wer-
den könnte, stapeln sich Roh-
holz-Balken, aus denen eine 
Freiluft-Bühne gezimmert wer-
den soll. Es gibt noch viel zu 
tun – Freitag und ihre Mitstrei-
ter freuen sich sichtlich drauf.  

Aber jetzt ist Schluss für heute 
mit der Presse. Eben rollen zwei 
junge Unternehmer aus Weiter-
stadt mit ihrem Food Truck an – 
noch so eine Freitagsidee. Sie 
kommen regelmäßig in diesem 
Sommer: Gärtnern macht hung-
rig, und der Rest von Bessungen 
ist natürlich auch eingeladen.

Von Thomas Wolff

Spannend, vielfältig und sehr lecker
INITIATIVE ESSBARES DARMSTADT Beim Koch-Event in der Klause am Hauptbahnhof werden neue „Heinergerichte“ zubereitet

DARMSTADT. Grüne Soße ist 
auch über die Grenzen Frank-
furts hinaus ein beliebtes Ge-
richt. Doch wie schmeckt eigent-
lich Darmstadt? Das fragte sich 
Dieter Krellmann, Mitbegründer 
der Initiative Essbares Darm-
stadt, und organisierte ein Koch-
Event in der Klause am Haupt-
bahnhof, um den Heinern ihr 
eigenes „Traditionsgericht“ zu 
geben. Drei Kochteams traten 
am Sonntagabend unter dem 
Motto „Tischlein deck’ dich – 
Ein Gericht für Darmstadt“ an 
und lieferten den zahlreichen 
hungrigen Gästen je ihre Version 
eines „Heinergerichts“.  

Angi Hablik vom Restaurant 
„Goldene Nudel“ in Ober-Ram-
stadt hat sich für ihr Gericht von 
zwei echten Darmstädter „Se-
henswürdigkeiten“ inspirieren 
lassen: der Rosenhöhe und den 
Darmstädter Lilien. Bei ihr gab 
es Rosennudeln mit einer Toma-
tensoße, Johannisbeeren, Zu-
ckerschoten und einer essbaren 
Taglilie, gefüllt mit Chili-Joghurt.  

Was aufwendig klingt, ist in 
Wirklichkeit einfach zuzuberei-
ten. Denn „nachkochbar“ gehör-
te zu den Bewertungskriterien 
für das neue „Heinergericht“. 
Für das Zubereiten der Speisen 
hatten sie und die anderen Kö-
che nur zwei Kochplatten und 
einen kleinen Grill zur Verfü-

gung. „Wie in einer Studenten-
küche“, sagte Dieter Krellmann. 
Mit diesen Bedingungen kam 
Angi Hablik problemlos zurecht. 
„Ich liebe es“, sagte sie, „ich 
würde am liebsten nur so ko-
chen.“ 

Chris Keylock, Thomas Habein 
und Michael Frank betreiben zu-
sammen den Kochblog „End-
lich! Gutes“ und kochten  ge-
meinsam ihr Gericht namens 

„Darmstädter Kräuterziege“. Da-
hinter verbarg sich ein in Kräuter 
gewälzter Ziegenkäse, der mit 
Bauernspeck ummantelt und 
dann gegrillt wurde. Dazu gab es 
Grünkernrisotto. Die Zutaten 
stammten alle aus der Region, 
das meiste aus dem Odenwald. 
Die Kräuter pflückte Keylock 
noch kurz zuvor im üppigen 
Garten der Klause. Regionale 
und saisonale Produkte zu ver-

wenden war eine Vorgabe der 
Veranstalter, sich an den Kräu-
tern des Gartens der Klause zu 
bedienen, war ausdrücklich er-
wünscht. Dort findet man nicht 
nur Basilikum und Schnittlauch, 
sondern beispielsweise ein 
Kraut, das nach Cola duftet.  

„Wir wollen den Darmstädtern 
die Vielfalt der Kräuter zeigen. 
Es gibt mehr als das, was man in 
den Supermärkten findet“, sagte 

Krellmann und erläuterte damit 
auch das Ziel der „Initiative Ess-
bares Darmstadt“. Diese trat 
ebenfalls mit einem Team von 
Köchen an und lieferte mit vier 
Variationen von Kartoffelbäll-
chen mit Dips ihre eigene Va-
riante eines „Heinergerichts“.  

Am Ende  
kein eindeutiger Sieger 

Und wie schmeckt Darmstadt 
nun? Spannend, vielfältig und 
sehr lecker, lautete das allgemei-
ne Urteil der Gäste, die um kurz 
vor 20 Uhr nach mehrstündiger 
Vorbereitung endlich alle Spei-
sen probieren durften. Als Appe-
titanreger gab es eine Kalaman-
zi-Holunder-Limo, eine Kreation 
von David Rink, der im Darm-
städter Restaurant „Müller & 
Müller“ kocht. Auch sie löste 
unter den Verkostern Gaumen-
freuden aus. 

Am Ende steht kein eindeutiger 
Sieger fest, was laut Krellmann 
aber auch nicht Ziel der Veran-
staltung war. „Wir gewinnen alle 
an diesem Abend“, fand er. 
Schließlich stehen den Darm-
städtern nun gleich drei neue 
Gerichte zur Verfügung. Die Re-
zepte werden jetzt auf der 
Homepage der Initiative sowie 
über Ausdrucke veröffentlicht, 
damit die Darmstädter ihre neu-
en Heimatgerichte bald auch 
selbst nachkochen können.

Von Anneke Buß

Guck mal, was da grünt: Kathrin Strohmaier, Beatriz Opazo und Nina Wöllgens (von links) – Nachbarinnen aus der Ahastraße –  teilen sich 
einige Gemüsebeete im Bessunger Nachbarschaftsgarten. Nach nur vier Wochen staunen sie über ihre erste Ernte.  Foto: Andreas Kelm 

. Der Bessunger Nachbarschafts-
garten liegt am südwestlichen 
Zipfel des Prinz-Emil-Gartens, 
an der Ecke Niederstraße/Heidel-
berger Straße.  

. Mehr Informationen beim 
Nachbarschaftsheim Bessungen, 

Telefon 06151-13 613 10 oder 
unter www.nbh-darmstadt.de.  

. Der Food Truck rollt das nächs-
te Mal an den nächsten beiden 
Dienstagen 11. und 18. Juli an; er 
wird dann zwischen 9 und 20 Uhr 
im Garten sein.    (two)

WIEDER ROLLT ESSEN AN

Vor dem Kochen am Sonntagabend: (von links) Chris Keylock mit frischgepflückten Kräutern aus dem 
Garten, Angi Hablik mit Taglilien sowie Anna Arnold mit Maulbeeren und Dieter Krellmann mit gehack-
ten Walnüssen (beide Initiative Essbares Darmstadt).  Foto: Andreas Kelm 

Spiel und Sport 
im Jugendhaus

FERIENPROGRAMM Vielfältiges Angebot 
für Heranwachsende in Arheilgen

DARMSTADT-ARHEILGEN (red). 
Während der Sommerferien 
bietet das kommunale Kinder- 
und Jugendhaus „Messeler 
Straße“ in Arheilgen in den ers-
ten drei Ferienwochen wieder 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm an. Es beginnt direkt 
nach dem Heinerfest am heuti-
gen Dienstag, 4. Juli, und läuft 
bis einschließlich Freitag, 21. 
Juli.  Für alle Kinder und Ju-
gendlichen ab zehn Jahre ste-
hen Spiel, Sport und Spaß im 
Mittelpunkt der Aktivitäten 
rund um das Haus. 

Zweimal ist mittwochs 
die Berufshilfe zu Gast 

Am heutigen Dienstag, 4. Juli, 
am Freitag, 7. Juli, Dienstag, 11. 
Juli, Mittwoch, 19. Juli, und 
Freitag, 21. Juli, gibt es Spiel 
und Spaß von 14 bis 18 Uhr,  
am Donnerstag, 13. Juli, von 13 
bis 18 Uhr. Morgen, Mittwoch, 
5. Juli, und die Woche darauf – 
am Mittwoch, 12. Juli –  ist von 
14 bis 22 Uhr die Mobile Ju-
gendberufshilfe im Jugendhaus 
zu Gast.  

Am Donnerstag, 6. Juli, gibt 
es von 11 bis etwa 18 Uhr in Ko-
operation mit dem Jugendhaus 
Heag-Häuschen einen Ausflug 
ins Schwimmbad Langen. Da-
für wird ein Unkostenbeitrag 
von 1,50 Euro pro Person erho-
ben. Verbindlicher Anmelde-

schluss ist Mittwoch, 5. Juli.  
Am Montag, 10. Juli, gibt es bei 
Öffnungszeiten von 14 bis 21 
Uhr ab 14.30 Uhr den Pro-
grammpunkt Kochen. Dafür 
wird ein Unkostenbeitrag von 
einem Euro pro Person fällig. 

Am Freitag, 14. Juli, wird ab 
14.30 Uhr ein Softball-Turnier 
gespielt. Der Unkostenbeitrag 
beträgt 50 Cent pro Person. Am 
Dienstag, 18. Juli, ist wieder 
das Jugendhaus Heag-Häus-
chen mit im Boot beim Ausflug 
zum Oberwaldhaus von 11 bis 
17 Uhr. Die Teilnehmer zahlen 
1,50 Euro. Am Donnerstag, 20. 
Juli, geht es von 11 bis etwa 18 
Uhr in Kooperation mit dem 
Heag-Häuschen ins Schwimm-
bad nach Egelsbach. Der Un-
kostenbeitrag beträgt 1,50 Euro 
pro Person. Verbindlicher An-
meldeschluss ist der 19. Juli.  

Vom 31. Juli bis 4. August ver-
anstaltet das Jugendhaus „Mes-
seler Straße“ gemeinsam mit 
der Bezirksverwaltung und 
dem Jugendhaus Heag-Häus-
chen für alle 6- bis 14-jährigen 
Kinder wieder die beliebten 
„Aktiven Ferien“ im Stadtteil. 
Das Jugendhaus „Messeler 
Straße“ bleibt in dieser Som-
merferienwoche geschlossen. 

Weitere Infos und das detail-
lierte Programm gibt es direkt 
im kommunalen Kinder- und  
Jugendhaus, Messeler Straße 
114, Telefon 06151-37 03 12).

KURZ NOTIERT

 Lesung 
DARMSTADT (josi). Der öster-

reichische Schriftsteller Cle-
mens Berger liest am Dienstag, 
4. Juli, von 19 bis 21 Uhr aus 
seinem neuen Roman „Im Jahr 
des Pandas“. Veranstaltungsort 
ist das „Zucker“, Liebfrauen-
straße 66. Eintritt: sechs Euro, 
ermäßigt vier Euro.  

Stammtisch 
DARMSTADT (rs). Der Herbert- 

Wehner-Stammtisch trifft sich  
am Mittwoch, 5. Juli. Um 17  
Uhr wird mit Wolfgang Korthals 
die Kaisermühle in der Mühltal-
straße besichtigt. Anschließend 
ist man in der SVE-Gaststätte 
am Eberstädter Waldsportplatz 
zu Gast. 

Schuldenprävention  
DARMSTADT (josi). Im Mehrge-

nerationenhaus findet am Mitt-
woch, 5. Juli, von 16 bis 18 Uhr 
eine Veranstaltung des Caritas-

verbands Darmstadt zur Schul-
denprävention  statt.  Christine 
Weismantel informiert über das 
Einrichten eines Bankkontos, 
zeigt Schuldenfallen auf und 
berichtet von Möglichkeiten, 
Geld einzusparen.  Das Ange-
bot ist kostenfrei; es richtet sich 
an Geflüchtete und Migranten 
und findet in deutscher und 
arabischer Sprache statt. 

In Wixhausen 
DARMSTADT  (josi). Die Presse-

stelle der Stadt teilt mit, dass  
sich Bürger von Dienstag, 4. Ju-
li, bis Freitag, 28. Juli, auf ein-
geschränkte Serviceleistungen 
in der Meldestelle in Wixhau-
sen einstellen müssen. Die Aus-
händigung bereits bestellter Do-
kumente, die Beantragung von 
Führungszeugnissen, die Aus-
stellung von Melde-, Haushalts- 
und Lebensbescheinigungen 
sowie Untersuchungsberechti-
gungsscheinen und Kirchen-
austritte sind in dem Zeitraum 
jedoch weiter möglich.

Am Mittwoch 
werden Sirenen getestet

PROBEALARM Um 10 Uhr ein Heulton  
 von einer Minute Dauer / Hinweise für den Ernstfall

DARMSTADT (red). In Darm-
stadt gibt es am Mittwoch, 5. Ju-
li, um 10 Uhr einen Sirenen-Pro-
bealarm. Ausgelöst wird ein 
Heulton von einer Minute Dauer, 
der im Ernstfall zum Einschalten 
der Rundfunkgeräte und Einstel-
len eines regionalen Rundfunk-
senders auffordert, wie die Stadt-
verwaltung mitteilt.  

Ertöne ein solches Sirenensig-
nal außerhalb eines Probebe-
triebs, ist es erforderlich, sofort 
das nächstgelegene geschlossene 
Gebäude aufzusuchen. Hierbei 
sollte man vor allem Kindern, äl-
teren Menschen und Menschen 
mit Behinderung behilflich sein. 
Darüber hinaus sollten sofort alle 
Türen und Fenster geschlossen 
sowie Klima- und Lüftungsanla-
gen abgeschaltet werden. Über 
Rundfunk- und Lautsprecher 

gibt es weitere Infos zu Verhal-
tensmaßnahmen. „Das Mithören 
ist entscheidend, weil sich Scha-
densereignisse von Art und Aus-
maß her ganz unterschiedlich 
darstellen können und deshalb 
auch die unterschiedlichsten Ver-
haltensmaßnahmen seitens der 
Bevölkerung erforderlich werden 
können“, heißt es in der Mittei-
lung. 

Im Rahmen der Probe wird 
auch Merck auf dem Werksge-
lände in Darmstadt seine Sirenen 
testen. Diese werden eine Minu-
te in einem auf- und abschwel-
lenden Heulton zu hören sein. 
Weitere Einzelheiten über Sicher-
heitsmaßnahmen bei Merck kön-
nen unter der Telefonnummer 
06151-72 70 00 erfragt werden. 
Ergänzende Infos gibt es auch 
unter www.merck.de. 


